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Die Tierhaltung ist nach wie vor ein Unfallschwerpunkt in der Landwirtschaft. Fast jeder 

vierte meldepflichtige Arbeitsunfall ereignete sich 2019 in der Nutztierhaltung. 21 Men-

schen verloren bei Arbeiten in der Tierhaltung ihr Leben.  

 

Jahr für Jahr gehen die Unfallzahlen zurück – im Schnitt um rund fünf Prozent pro Jahr. 

2019 lag der Rückgang im Vergleich zum Vorjahr sogar bei rund 7,5 Prozent. „Eine sehr er-

freuliche Entwicklung, die jedoch nicht darüber hinweg täuschen darf, dass die absolute Zahl 

der Tierhalter, die während der Arbeit verunglückten, nach wie vor erschreckend hoch ist“, 

so der SVLFG-Vorstandsvorsitzende Arnd Spahn. 16.100 Personen erlitten im vergangen 

Jahr einen meldepflichtigen Arbeitsunfall in der Tierhaltung. Meldepflichtig bedeutet, dass 

die betroffene Person sich in ärztliche Behandlung begeben hat und für mehr als drei Tage 

arbeitsunfähig war.  Am häufigsten verletzten sich Menschen zwischen 50 und 65 Jahren. 

In dieser Altersgruppe ereigneten sich 6.000 und damit fast 40 Prozent aller Unfälle sowie 

neun der Unfälle mit tödlichem Ausgang.    

 

Tritte, Stöße, Quetschungen 

Mehr als ein Drittel der Arbeitsunfälle und nahezu alle der tödlich verlaufenden Unfälle in der 

Tierhaltung ereigneten sich im direkten Umgang mit den Tieren, vor allem mit Rindern und 

Pferden. Die meisten Unfälle werden durchs Melken, Treiben und Behandeln verursacht, töd-

liche Unfälle oft durch Angriffe von Bullen. In der Pferdehaltung liegen die Unfallursachen 

schwerpunktmäßig im Reiten und Führen. 
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Typische Risiken kennen und vermeiden  

Die meisten Unfälle folgen bestimmten Mustern. Tiere  verletzen Menschen nicht aus böser 

Absicht. Ihr Verhalten ist von Instinkten geprägt. Pferde stürmen los, wenn sie sich erschre-

cken, Bullen greifen an, um die Herde zu schützen oder Rangkämpfe auszutragen, Fersen 

sind in ihrem Verhalten noch ungestüm und Mutterkühe beschützen ihren Nachwuchs. Un-

fälle lassen sich durch angepasste Haltungsformen mit baulich-technischen Einrichtungen, 

zum Beispiel Separier- und Fixiereinrichtungen, mit einer durchdachten Arbeitsorganisation 

und durch die richtige Persönliche Schutzausrüstung vermeiden. 

Die SVLFG hält entsprechende Praxishilfen bereit. Neben Broschüren gibt es Muster-Be-

triebsanweisungen (auch fremdsprachig), Muster-Gefährdungsbeurteilungen und Unterwei-

sungshilfen. Weil auch der richtige Umgang und das Verständnis für die natürlichen Verhal-

tensweisen von Tieren wichtig sind, bietet die SVLFG Kurse für Rinder- und Pferdehalter an.   

 

Den Arbeitsalltag besser organisieren 

Fast die Hälfte aller Arbeitsunfälle ereilen Tierhalter, weil sie ausrutschen, stolpern, hinfallen, 

sich verrenken, umknicken, sich schneiden oder sich stechen. Auch um solche Unfälle zu 

vermeiden, helfen eine bessere Arbeitsorganisation, eine angepasste Persönliche Schutz-

ausrüstung und strukturiertes, vorausschauendes Arbeiten. Eine Gefährdungsbeurteilung 

für jeden Arbeitsbereich im Betrieb und eine verbindliche Unterweisung der Beschäftigten 

schaffen Klarheit, wie welche Arbeiten ausgeführt werden müssen, damit niemand zu Scha-

den kommt.  

 

Weitere Informationen 

Die SVLFG informiert detailliert zur Arbeitssicherheit für Tierhalter auf ihrer Internetseite, 

zum Beispiel unter www.svlfg.de/rinderhaltung sowie mit Filmen auf ihrem YouTube-Kanal 

unter www.youtube.com (Suchbegriff SVLFG). 
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